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Dortmunder Zeitung
i Professoren durch Umfrage bestätigt:

WiSo der UniDo
hat Masse
und Klasse
(ko) Der Fachbereich
Wirtschafts- und Sozial-
wissenschaften der Uni-
versität Dortmund hat
nicht nur Masse, sondern
auch KIasse.

Bei einer sozialwissenschaft-
lichen Umfraqe des Masazins
,,Der Spiegel" unter Studenten
kam der Dortmunder Fachbe-
reich von 44 Hochschulen auf
den Spitzenplatz (RN berichte-
ten). Mit 2395 Studierenden ist
WiSo der größte Fachbereich
an der UniDo.

Der Dortmunder WiSo-De-
kan Prof. Dr. Karl Kurbel sieht
seine Arbeit und die seiner
Kollegen vom Ereebnis der
Umfrage bestätigt: ,IDie Umfra-
ge bezieht sich Ja auf die Stu-
dienbedingungen. Und da tunwir in unserem Fachbereich
schon eine ganze Menee." Die
Betreuung der Studen]ten im
Hauptstudium sei an der Uni-
Do deutlich besser als anders-
wo, meinte Kurbel weiter.

Der Dekan und Lehrstuhlin-
haber fur Wirtschaftsinforma-
tik hat zum Beispiel die Ein-
f.UhrylS für Studiänanfänger in
die EDV aus dem Nichts aufse-
baut, Mit Spendengeldern uäd
Mitteln aus dem Hochschul-
sonderprogramm richtete er
einen Pool aus Personalcompu-
tern mit 30 bis 40 Arbeitsplär
zen ein. Dort werden im
Grundstudium, das sonst durch
Massenveranstaltungen ge-
kennzeichnet ist, kläine Grüp-
pen mit 30 bis 50 Studenten an-
hand von Übungsaufgaben un-
mittelbar angeleitet.

Betreuungs- und arbeitsin-
tensiv sind auch die über ein
fahr_laufenden, praxisbezoge-
nen.Projektseminare im Haupt-
studium, die Prof. Dr. Detlef

Dekan Prof. Dr. Karl Kurbel

ttlüller-Böling vom Fachgebiet
Methoden der empiriichen
Wirtschafts- und Sozialfor-
schung anbietet. Zw Zeil be-
faßt sich ein Projektseminar
mit der Entwicklung von Ex-
pertensystemen, die bei der
Auswahl von soqenannten
elektronischen MaillSvstemen
helfen sollen.

Müller-Böling: .,Dazu müs-
sen drei Gruppen von sieben
bis acht Leuten in eigener Re-
gie und in Konkurrenz unter-
einander ein Expertensystem
entwickeln."

Rüdiger Blasius (25), WiSo-
Student im L Semester, findet
diese Projektseminare,,grund-
sätzlich sehr put". ,,Die niedri-
ge Zahl der- Teilnehmer ist
phantastisch", lobt er. Aner-
kennende Wort auch von Ingo
Versürden, ebenfalls im 9. Si-
mester: ,,Die Assistenten haben
Zeit für uns, und man bekommt
einen besseren Kontakt zu ih-
nen, als sonst im Studium,"

Heinrike Heil (24), Studentin
im 11.. Semester, besucht die
Vorlesungen von Prof. Dr.
Wolfgang Bühler (Lehrstuhl In-
vestition und Finanzierung).
Sie hält .vor allem die ,,ergän-
zenden übungen für sehr Eut"
und das ,,krönende Abschluß-
seminar".
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